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Bio boomt



 
 
 Bio-Kost ist in. Mehr als 32 000 Produkte tragen inzwischen das staatliche grüne Bio-Siegel. Täglich gelangen rund 20 neue Bio-Produkte in die Regale der Geschäfte. Bei Ikea Deutschland kommen jährlich rund 1,5 Millionen Bio-Essen auf den Tisch.
 

 


 
 Nicht nur Naturkostfachgeschäfte und Bio-Discounter, auch herkömmliche Supermärkte und Discounter wie Aldi, Penny und Lidl bieten die grüne Kost inzwischen wie selbstverständlich an. Hier gibt es nicht nur Bio-Basics wie Kartoffeln, Müslis und Öko-Möhren, auch Tiefkühlkost und andere Fertigprodukte für die schnelle Welle, verschiedene Tees und Kaffees, Weine und Säfte mit Bio-Labels stehen in den Regalen. Die klassischen Bio-Läden von heute erinnern in nichts mehr an die verstaubten Öko-Buden von früher, in denen das Müsli nicht selten neben dem Waschmittel platziert war – und manchmal auch ein bisschen danach schmeckte. Klassische Bio-Läden sind zu Fachgeschäften geworden, in denen man feinste Speisen, erlesene Bio-Weine oder auch das eine oder andere Fläschchen Öko-Schampus findet. Kostprobe und gute Beratung inklusive.
 


 
 Zehn Prozent der Verbraucher zählen zu den »Intensivkäufern« von Bio-Kost. Bei ihnen landen also fast ausschließlich Bio-Produkte im Einkaufswagen. Jeder zweite Verbraucher kauft zumindest hin und wieder Bio-Essen. Noch gibt jeder Verbraucher im Schnitt zwar nur knapp 50 Euro im Jahr für Bio-Kost aus, das entspricht, gemessen in Lebensmitteln, einem zu zwei Drittel gefüllten Einkaufswagen. Doch der Umsatz mit der grünen Nahrung  steigt ständig: Im vergangenen Jahr konnte die Bio-Branche ein Umsatzplus von 15 Prozent verbuchen. Rund vier Millionen Euro werden derzeit für Bio-Kost ausgegeben. Damit sei Bio nicht nur aus der Nische herausgetreten, sondern ein echter Markt geworden, stellt das »Ökomarkt Jahrbuch 2006« klar.
 


 
 
 


 
Bio statt Antibiotika



 
 Bio-Kost ist dem Müsliimage entwachsen. Raffinierte Rezepturen, ansprechende Verpackungen und stimmige Läden machen immer mehr Menschen Appetit auf Bio-Kost. Bio-Kampagnen in Betrieben, an Schulen und in Kindergärten haben das gesunde Essen weiter ins Bewusstsein gerückt. Und das ist gut so. Denn Lebensmittelskandale wie die Rinderseuche BSE, Antibiotika im Schweinefleisch, umdeklariertes und auf frisch gepepptes Hackfleisch, Nitrat im Salat und auch die Diskussion um Gentechnik haben vielen den Appetit auf die übliche Nahrung gründlich verdorben. Doch auch das generell gestiegene Gesundheitsbewusstsein und der Trend zu Wellness führen dazu, dass immer mehr Menschen die Qualität der Nahrung hinterfragen.
 


 
 Zwölf Prozent der Deutschen sagen, das grüne Essen sei besser für die Umwelt. Ein Drittel nennt als Gründe für den Einkauf von Bio-Fleisch, dass die Erzeugung »besser für die Tiere« sei. Das ergab eine weltweite Onlinestudie des Marktforschungsunternehmens ACNielsen in Frankfurt 2005. Schon prognostizieren Fachleute wie der prominente Trendforscher Matthias Horx, dass der Lebensmittelmarkt in Zukunft vor allem durch ökologisch und ethisch überzeugende Innovationen geprägt sein wird – Aspekte, denen Bio-Kost perfekt gerecht wird.
 




 
 
 


 
Leckerschmecker



 
 Doch das gesündeste Essen wird nur dauerhaft gekauft, wenn es schmeckt. Trockene, krümelige Kekse und zuckerarmer Kuchen sind inzwischen eher die Ausnahme. Bio-Bäckereien haben längst bewiesen, dass Bio-Gebackenes köstlich sein kann. Sie zeigen, dass man aus Bio-Zutaten dreistöckige Torten, duftiges Gebäck, sahnige Pralinen und sogar Schokoküsse herstellen kann. Bio-Metzgereien bieten saftige Steaks und Braten an und präsentieren ein umfassendes Aufschnittssortiment, Roastbeef und Parmaschinken inklusive. Und im Bio-Wein liegt nicht nur die Wahrheit, sondern auch die Zukunft. So arbeiten viele der weltbesten Weingüter inzwischen nach den Prinzipien des ökologischen Landbaus, egal ob im Burgund, im Elsass oder an der Rhône. Bei uns in Deutsch-land bauen fast 350 Winzer Bio-Trauben an und keltern daraus feinste Tropfen. Im aktuellen »Gault-Millau-Weinführer« haben wie auch in den Jahren zuvor wieder mehrere Bio-Weinbaubetriebe eine Auszeichnung bekommen. »Es ist an der Zeit, dass die Spötter das Maul halten und die Zweifler bereuen. Bio-Wein ist nicht nur gesund, er schmeckt auch«, stellt der Gourmetkritiker Wolfram Siebeck klar.
 


 
 
 Argumente zum Kauf von Bio-Kost
 


 
 
 



 


 
 
 


 
Alles Bio, oder was?



 
 Doch ist wirklich überall Bio drin, wo es draufsteht? Kann die Kartoffel aus dem Discounter Bio sein und auch die Öko-Milch? Besteht nicht die Gefahr, dass schwarze Schafe sich einen Teil des Bio-Kuchens sichern wollen? Knapp 20 Prozent der Kunden sind nicht davon überzeugt, dass »Bio« drin ist, wo es draufsteht. Angesichts von 60 Cent für ein Kilo Bio-Kartoffeln im Discounter oder einen Becher Bio-Fruchtjoghurt für 39 Cent scheint das Misstrauen gerechtfertigt.
 


 
 Dieser Ratgeber hilft durch den Öko-Dschungel. Er dient als Werkzeug, um die Spreu vom Weizen zu trennen. Er erklärt, wie sich echte Öko-Kost von Pseudo-Bio unterscheidet, er zeigt die wichtigsten Bio-Labels, die bei der Identifizierung echter Bio-Kost helfen. Er benennt auch die versteckten Öko-Fallen, in die Verbraucherinnen und Verbraucher tappen können. Und er blickt über den Tellerrand hinaus. Denn Bio-Kost boomt nicht nur hierzulande, man kann sie auch über die Grenzen hinaus in vielen Ländern genießen.
 


 
 Guten Appetit!
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